Aus Liebe, einzig und allein aus Liebe

Liebe Brüder und Freunde,

das Charisma der Weltgeweihtheit stellt uns in eine sehr enge Beziehung zum Geheimnis der Menschwerdung. Wir werden nie aufhören, es zu meditieren, um immer tiefer und umfassender seinen Sinn und seine Aktualität zu verstehen. Dies erlaubt uns, Zeugen und Propheten einer erlösten Menschheit zu sein.

Sicherlich heißt Menschwerdung, dass Gott den Menschen "von innen heraus" aus dem Menschsein erretten will. Dieses Vorgehen heißt, das Menschsein nicht wie ein Kleid anzulegen, das man anzieht und dann wieder ablegt, sondern es ist wie eine Haut anzunehmen, die sein Antlitz und seine Beziehung zu uns zeigt. Daraus entspringt unsere Sympathie zur Welt, die der Sohn Gottes nicht abgelehnt, sondern umarmt hat, um ihr Würde und Freiheit zurückzugeben. Hieraus entspringt auch unsere Sendung, die darin besteht, die Zeichen der Gegenwart des Himmelreiches in dieser Welt zu sehen und sie wirksam werden zu lassen wie die Hefe, um das Antlitz der Menschheit umzugestalten.

In diesem Sinne sind wir unverbesserliche Optimisten, berufen die Hoffnung in das Herz der Menschen zu weben: In einer Welt, die sich immer mehr in sich selber einzuschließen scheint, sind wir berufen, auf die Gucklöcher zur Zukunft hinzuweisen, von denen das glänzende Licht eines Morgens und einer neuen Zeit strahlt, die uns erwarten.

Es handelt sich um eine Geburt, die – was uns betrifft – nicht schmerzlos sein kann, wie sie es auch nicht für den Sohn Gottes war. Die Menschwerdung ist ein Vorgang, eine Wegstrecke, die zum erlösten Leben führt, aber über den schmerzhaften Weg des Kreuzes. In dieser Menschwerdung des Sohnes Gottes liegt ein Paradigma, das angenommen werden muss:

· Er wurde geboren und wurde nicht erkannt, auch nicht von denen, die sich rühmen, ihn zu besuchen (vgl. Joh 1,9-10; Mt 2,3-4).

· Er trat in die Welt ein und wurde abgelehnt (Lk 2,7: »In der Herberge war kein Platz für sie.«; Joh 1,11 »Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf.«).

· Obwohl unschuldig, wurde er verfolgt (vgl. Mt 2,13).

· Er kam uns zu besuchen als »das aufstrahlende Licht aus der Höhe, um allen zu leuchten, die in Finsternis sitzen und im Schatten des Todes« (Lk 1,78-79), und wurde in der Nacht der Flucht nach Ägypten vertrieben (vgl. Mt 2,14).

Versuchen wir dieses Paradigma auf unser Leben und unseren Dienst als Priester zu übertragen und fragen wir uns, ob es uns wirklich anregt und unser ganzes Leben durchformt. Oder schleichen sich nicht vielmehr manchmal ganz subtil in unsere Seele Dämonen ein, die uns auf die Art dieser Welt einflüstern: für unsere Aufgaben Anerkennung zu erwarten, Gefallen und Applaus zu suchen, sich mit persönlichem Erfolg zu profilieren und in prestigeträchtige Rollen und in Sicherheiten zu.

Verzeihung wenn ich die weihnachtliche Kuschelatmosphäre zerstöre, die allgemeine Friede-Freude-Eierkuchen-Haltung, die sicherlich nicht zum Gottessohn gehört, der Mensch geworden ist. Dieser hat von Anfang an einen sehr hohen Tribut gezollt, vor dem unser bisweilen mittelmäßiger Einsatz wenig mehr als nichts ist. Dies ist eine Überlegung, die ich für mich persönlich mache. Ehrlicherweise stelle ich mir, wenn ich ausgelaugt und am Ende bin, ab und zu die Frage: "Wer bringt mich dazu?"

Es gibt nur eine Antwort, die all dem einen Sinn geben kann. Es ist diejenige, die wir erhalten wenn wir den Gott betrachten, der ein Kind wird, der in einer Krippe liegt und bereit ist, sich als Nahrung für das Leben zu geben: Aus Liebe, einzig und allein aus Liebe!

Ich wünsche euch allen, meine geliebten Brüder und meine Weggefährten, unser ganzes Leben von dieser Liebe überflutet sei.

Der Herr gebe euch Frieden für das ganze neue Jahr.

Giuliano

